
Herausforderung, Interessen zu bündeln: 
Wirtschaftskammer feiert 15-Jahr-Jubiläum
Zusammenhalt Präsident Martin Meyer zieht für sein erstes Präsidialjahr eine positive Bilanz. Es warten grosse Herausforderungen auf die Wirtschafts-
kammer. Vizeregierungschefin Sabine Monauni überbrachte die Grussworte der Regierung. Alle Traktanden wurden einstimmig genehmigt.

VON HARTMUT NEUHAUS

«Es ist schwierig, alle 
Interessen der Mit-
glieder zu bündeln», 
betonte der Präsident 

der Wirtschaftskammer Liechten-
stein, Martin Meyer, in seiner An-
sprache anlässlich der ordentlichen 
Jahresversammlung 2022, die ges-
tern Abend in den Räumlichkeiten 
der Garage Weilenmann in Schaan 
stattfand. Das Jahr war wegen der 
Coronakrise von zahlreichen Unsi-
cherheiten geprägt, dennoch konn-
ten viele Themen intensiv bearbeitet 
werden. Themen wie etwa der «Ab-
bau von Bürokratisierung», die «Re-
gulierungsdichte», der «zunehmen-
de Mangel an Fachkräften» oder die 
«Auftragsvergaben der öffentlichen 
Hand» wurden mit den Sektionsvor-
sitzenden bearbeitet. Erfreulich sei 
die Mitarbeit und Hilfe der Politik, 
vor allem bei Coronafragen und Fi-
nanzhilfen gewesen. Die Krise habe 
gezeigt, dass die Wirtschaftskam-
mer die zentrale Interessensvertre-
tung der gewerblichen Wirtschaft 
ist und mit Rat und Tat für Schutz-
konzepte, Rechtsberatungen oder 
bei anderen «Covid-Fragen» gehol-
fen hatte und so den bestmöglichen 
Service für die Mitglieder geboten 
hatte. Seit der Einführung der frei-
willigen Mitgliedschaft bei der Wirt-
schaftskammer, vor 15 Jahren, habe 
sich, so der Präsident, eindrücklich 
gezeigt, wie neue Mitglieder durch 
umfassende Kontakt- und Servicean-
gebote gewonnen werden konnten. 
Um dieses Jubiläum zu feiern, wird 
es im September dieses Jahres eine 
Feier unter dem Motto «Nacht der 
gewerblichen Wirtschaft» geben. 

«Heisse Eisen» anpacken
«Unsere Gesellschaft steht vor im-
mer neuen Herausforderungen», be-

tonte Martin Meyer. Es müssen The-
men wie die demografische Ent-
wicklung, die Probleme mit der Fi-
nanzierung der Renten und Gesund-
heitskosten oder über die Einfüh-
rung neuer Sozialleistungen disku-
tiert werden. Aber auch der Klima-
wandel und die Auswirkungen auf 
das Land sind grosse «Problembro-
cken». Der Krieg in der Ukraine, 
Boykott-Massnahmen von Europa 
und Amerika können schwere wirt-
schaftliche Auswirkungen auf unse-
re Wirtschaft haben. Mit diesem 

Hintergrund warnte der Präsident, 
vorsichtig mit den vorhandenen Res-
sourcen umzugehen und keine Ex-
perimente einzugehen. Wer zum 
Beispiel die Gas- und Ölheizungen 
abschaffen will, muss beachten, 
dass damit auch gewisse Berufe und 
Branchen untergehen werden. Auch 
das Verbot von Casinos sei keine Lö-
sung, wie es eine private Gruppie-
rung mit ihrer eingereichten Initiati-
ve verlangt. Eine liberale Wirt-
schaftspolitik sei besser als eine Ver-
botskultur. Zum Schluss seiner Aus-

führungen stellte Martin Meyer das 
Projekt «Agenda Werkplatz 
2025plus» vor. In sechs Schwer-
punkten soll ein Mehrwert für Liech-
tenstein geschaffen werden.

Lösungsorientierter Austausch
Regierungschef-Stellvertreterin und 
Wirtschaftsministerin Sabine Mo-
nauni überbrachte die Grüsse der 
Regierung. Sie freute sich ebenfalls 
über die gute Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaftskammer. «Nur zu-
sammen können wir Krisen meis-

tern und überstehen», betonte sie. 
Die letzten Jahre haben viele Gewer-
bebetriebe hart getroffen und gefor-
dert. Aber dank der gezielten Mass-
nahmenpakete konnte die Wirtschaft 
unterstützt und wieder erfolgreich 
auf Kurs gebracht werden. Auch der 
Krieg in der Ukraine und die Klima-
neutralität bis im Jahr 2050 sind The-
men, die bei der Umsetzung berück-
sichtigt werden müssen.

Die Jahresversammlung der Wirtschaftskammer Liechtenstein in der Garage Weilenmann in Schaan stiess 
auf reges Interesse. Alle Traktanden wurden einstimmig genehmigt. (Fotos: Michael Zanghellini)
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